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Ben Aren, der Ereentricitäten und der Neigungen der Planetenbahnen befteht
das, wag man die Stabilität des Weltfyftemes nennt.

Die Störungen, welche ein Planet auf die übrigen und namentlich auf

diejenigen ausübt, deren Bahnen der feinigen zunächft Liegen, find natürlich von
ihrer Maffe abhängig, und fo fommt es, daß man aus den durch einen Plane:

ten erzeugten Störungen auf eine Maffe Ichließen kann. Dies ift nun aud

der einzige Weg, auf welchem fi die Mafje derjenigen Planeten ermitteln läßt,

welche nicht von Trabanten umkfreift find. Es ift begreiflih, daß die aus den
Störungen abgeleiteten Werthe der Maffen der Planeten nicht den Grad der

Genauigkeit haben wie diejenigen, welche man aus Vergleihung ihrer Traban-

ten berechnet.

Entdeckung des Neptun. Bouvard fand 1821, daß die von

Herfihel gemachten Beobahtungen des Uranus finicht mit denjenigen Bahn-

elementen in Uebereinftimmung bringen ließen, welche fih aus den Beobachtungen
von 1781 bis 1820 ergeben; aber auch fpäter wich Uranus wieder merklich

von der Bahn ab, welche er nad den von Bouvard berechneten Tafeln hätte
durchlaufen follen. Aus den Beobadhtungen von 1833 bis 1834 hat Airy
nachgewiefen, daß der Radius Vector für diefe Jahre von den Tafeln um eine

Größe abweiche, welche die Entfernung des Mondes von der Erde übertrifft.
Daraus ergiebt fih nun, daß die Bahnelemente des Uranus verjihieden

ausfallen, je nachdem man fie aus verfchiedenen Beobadhtungsperioden ableitet.

Schon Bouvard zeigte, daß fich diefe Abweichungen nicht auf die von

Jupiter und Saturn herrührenden Störungen zurüdführen liegen, und daß

man zu ihrer Erklärung einen noch jenfeits des Uranus um die Sonne Freifen

den Planeten annehmen müffe.
Mäpdler fagte in viefer Beziehung fehon im der erjten OR feiner

»populären Aftronomic«, welche im Jahre 1841 erfihien:
»MWenn man beim Saturnslaufe die Störungen ded Uranus nit berüd-

»fichtigte, fo würde man ganz ähnliche Abweichungen finden, und wenn man

»fehr genaue Saturnsbeobadhtungen aus einer langen Reihe von Jahren ber

»feffen hätte, fo würde e3 möglich gewefen fein, dur analytifche Gombinatio-

»nen den Uranus theoretifch zu entdeden, bevor ihn Herfchel aufgefunden

»hätte, vorausgefeßt, daß alle anderen ftörenden Mafjen hinreichend genau be-

»Fannt und gehörig in Rechnung gebvadyt worden wären.

»E8 liegt nun nahe, diefen Schluß vom Saturn auf Uranus um ein

»Gfied weiter zu Übertragen und auf einen jenfeits des Uranus laufen-

»den und diefen ftörenden Planeten zu fchließen: ja man darf die Hoffe

»nung ausfprechen, daß die Analyfis einst diefen höchften ihrer Triumphe feiern

»und durch ihr geiftiged Auge Entdeetungen in den Regionen machen werde, in

»welche das fürperliche Auge bis dahin einzudringen nicht vermochte.«

Diefe Hoffnung ift bald auf das Glänzendfte in Erfüllung gegangen.

Nachdem fi) Leverrier von Neuem überzeugt hatte, daß man durch die

bekannten Planeten die Störungen des Uranus nicht erklären fönne, unternahm
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er e8, den Drt und die Maffe des noch unbekannten Planeten zu berechnen,

welcher die fraglichen Abweichungen veranlaffe.
Adams in Cambridge bearbeitete gleichzeitig denfelben Gegenftand, ohne

daß Einer von den Beftrebungen des Anderen Kenntniß hatte. Beide Gelehrte
gelangten ganz unabhängig von einander zu demfelben Ziele, indem fie den

Drt am- Firfternhimmel beftimmten, wo der neue Planet zu fuchen fei. Ihre

Refultate ftimmen faft ganz genau überein.
Leverrier publieirte indep feine Arbeit früher ale Adams. Am

23. September 1846 erhielt Galle in Berlin die Nachricht von dem Refultat

der Keverrier’fhen Rechnungen, und e3 gelang ihm in der That, indem er

das Fernrohr nad der bezeichneten Stelle des Himmels richtete, den gefuchten

Planeten aufzufinden, welcher alsbald den Namen Neptun erhielt.

96 Störungen der Kometen. Die Kometen erleiden, wenn fie in die

Nähe von Planeten fommen, fo große Störungen, daß ihre Umlaufgzeit dadurch)

bedeutend vergrößert oder verkleinert, ja daß ihre Bahn fo verändert wird, daß

fie mit ihrer vorherigen Geftalt gar Feine Uchnlichkeit mehr hat.
Ein merfwürdiges Beifpiel der Art liefert und der Komet von 1770. Er

hatte fich der Erde bis auf 360000 Meilen genähert, und die beobachteten

Drte wichen fo fehr von einer parabolifchen Bahn ab, daß man für ihn eine
elliptifhe Bahn zu berechnen fuchte. In der That genügte den Beobachtungen

eine Ellipfe, deren große Are 3,14 Erdweiten betrug, bei einer Umlaufszeit

von 5 Sahren 209 Tagen.
Aber weder vorher no nachher ift diefer Komet wieder beobachtet worden.

Wenn man für die erwähnte elliptifche Bahn rückwärts rechnet, fo ergiebt fich,
dag der Komet im Mai 1767 dem Jupiter fo nahe war, daß die Wirkung
diefes Planeten momentan ftärfer als die der Sonne fein mußte; ext duch

diefe Einwirkung wurde der Komet in die Bahn gebracht, in welcher man ihn
1770 beobachtete, während er bis dahin eine ganz andere Bahn verfolgt hatte.

In feiner neuen Bahn Fam der Komet im Jahre 1776 abermals ing Berihelium, -

fonnte aber nicht beobachtet werden, weil zu diefer Zeit die Sonne gerade

zwifehen den Kometen und die Erde zu ftehen kam.
In der aus den Beobahtungen von 1770 berechneten Ellipfe fortlaufend,

mußte aber diefer Komet im Auguft 1779 dem Jupiter abermals fehr nahe,

und zwar fo nahe kommen, daß er zwifchen dem Planeten und dem vierten

Satelliten hindurhging. In diefer Nähe mußte er vomJupiter eine 24mal

ftärkere Wirkung erfahren als von der Sonne, und dadurd wurde er wieder

vollftändig aus der Bahn gebracht, die er feit 1767 verfolgt hatte, weshalb er

denn au im Jahre 1781 nicht wieder beobachtet wurde, wo man eine fichtbare

Wiederkehr deffelben hätte erwarten können, wenn er nicht durch jene Störun-

gen aus der Bahn von 1770 wäre abgelenkt worden.
Nah den früher beftimmten Bahnelementen follte die Rückkehr des Hal-

Ley’fchen Kometen gegen Anfang des Jahres 1758 ftattfinden. Nach Glai-

raut’s NRedhnungen hatte er aber feit feinem Ießten Erfcheinen bedeutende Etö-


